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Agenda

1. Projektablauf und Beteiligung

2. Zusammenfassung Bestandsanalyse

3. Zusammenfassung Potenzialanalyse

4. Zielszenario

5. Wärmewende- und Kälteversorgungsstrategie

6. Fördermittel und Beratungsangebote Heizungstausch
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Projektablauf 

1 Bestandsanalyse
Aufnahme des Status Quo (Wärme-/Kälte-
bedarfe, Siedlungs- und Versorgungs-
strukturen) 

2 Potenzialanalyse
Wärme- und Kälte-
bedarfsentwicklung, 
Potenziale für 
erneuerbare Energien 
und Abwärme/-kälte

3 Zielszenario 2045
Aufstellung des Ziel-
szenarios / Einteilung
in Eignungsgebiete

4 Wärme- u. Kältewendestrategie
Aufstellung einer Strategie 
samt klar formuliertem 
Maßnahmenkatalog
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Januar 2026

Stakeholdermapping 
und Datenerhebung

Ausfertigung des
Wärme- u. Kälteplans
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Beteiligung 

Ver- und 
Entsorger

Schornstein-
feger

Unter-
nehmen

Stadt Bürger:
innen

Bürgermeisterin
Klimaschutz

Bauamt
Umweltausschuss

HanseWerk,
SH-Netz, Enercity,

EG Am Krögen, 
Abwasserentsorgung 

Bargteheide 

Energieintensive 
Betriebe

Öffentlichkeit
1. VA am 09.04.2025
2. VA am 02.09.2026
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Bürgerbeteiligung 

Öffentlichkeitsveranstaltung: 04-2025

→ Im Fokus der Bürger/innen: Kosten + Planungssicherheit
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Bestandsanalyse – Nutzwärmebedarfsdichte  

▪ Durchweg niedrige 
Nutzwärmebedarfsdichte

▪ Leicht erhöhter Energiebedarf 
im Stadtzentrum
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▪ Wärmeliniendichte = Indikator 
für Wärmenetzeignung

▪ Bereiche mit roten Linien 
theoretisch für Wärmenetze 
geeignet

Bestandsanalyse – Wärmeliniendichte  
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▪ Überwiegende Versorgungsart  
Erdgas

▪ Vereinzelt Fernwärme

Bestandsanalyse – Versorgungsarten  
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Bestandsanalyse – Endenergiebedarf Wärme

▪ Summe Endenergiebedarf 127 GWh

▪ Endenergiebedarf wird dominiert durch Erdgas und Heizöl

▪ Anteil erneuerbarer Energie: 2-4 % 
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Bestandsanalyse – Treibhausgasbilanz Wärme

▪ CO2-Ausstoß für Wärme beträgt für alle Sektoren zusammengefasst 26.869 Tonnen pro Jahr
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Zufällig 0,5 % Zufällig 1 % Worst-First 0,5 % Worst-First 1 % Demografie und Klima

Potenzialanalyse – Prognose Nutzwärmebedarf

2024: 111 GWh/a

2035: 105 GWh/a

2045: 100 GWh/a
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Potenzialanalyse – Zusammenfassung EE-Potenziale

*unter Voraussetzung von 8.000 Vollbenutzungsstunden; Einspeiseleistung inkl. Wärmepumpe, **ggf. Einschränkungen durch Ortsgestaltungs-
satzung oder Denkmale,  ***unter Voraussetzung von 2.000 Vollbenutzungsstunden, **** ≈14 °C, bei 3 K Temperaturabsenkung

Potenzial Wärme Nutzungsart Quantität/Jahr Deckung (100 GWh/a)

Tiefengeothermie Zentral 40 GWh/Dublette*

Geothermie 
(oberflächennah)

Dezentral 87,1 GWh 

Solarthermie 
(Freiflächen)

Zentral 1.126 GWh

Solarthermie 
(Dachflächen)

Dezentral 67 GWh**

Luftwärme Zentral 20 GWh/a je Standort***

Luftwärme Dezentral unbegrenzt

Feste Biomasse
(Waldholz, Straßenpflege…)

Zentral/dezentral 4,2 GWh

Abwasserwärme
(Pumpwerke)

Zentral/dezentral Ca. 5,7 GWh****

40 %

87 %

> 100 %

67 %

> 100 %

> 100 %

4 %

6 %
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▪ Dezentrale Versorgung mittels 
Luft- und Erdwärmepumpen: 

− in Außenbereichen gut möglich

− im Zentrum aufgrund der 
dichten Bebauung schwer 
umsetzbar

Zielszenario – Dezentrale Lösungen
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▪ Umkreis zu Wärmenetz „Am 
Volkspark“  →Verdichtung 
sinnvoll

▪ Umkreis Wärmenetz „Augusta-
Stollberg-Str.“  Verdichtung und 
Ausbau sinnvoll aufgrund 
ungenügender Eignung für 
dezentrale Versorgung

▪ Prüfgebiete: Zentrum + Gewerbe

Zielszenario – Gebietseinteilung
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▪ Ermitteltes Potenzialgebiet von 
HanseWerk mit Luftwärme

▪ Wärmenetz Innenstadt + 
Bestandsnetz und Anschluss 
Richtung Norden

▪ Standort nördl. des Potenzial-
gebietes am Umspannwerk

Zielszenario – Wärmenetzausbau
Variante 1 „Mitte/Nord“
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▪ Bestandsnetze sowie 
erforderliche Ausbaugebiete in 
der Innenstadt 

▪ Versorgung durch Solarthermie 
und/oder Luftwärmepumpe 
denkbar 

▪ Solarthermie+LWP=2a

▪ Nur LWP=2b

Zielszenario – Wärmenetzausbau
Variante 2 „Mitte/Süd klein“
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▪ Bestandsnetze, erforderliche 
Ausbaugebiete sowie 
Prüfgebiete in der Innenstadt

▪ Versorgung durch 
Solarthermie/Biomasse  
und/oder Luftwärme denkbar

▪ Solarthermie+Biomasse=3a

▪ Nur LWP=3b

Zielszenario – Wärmenetzausbau
Variante 3 „Mitte/Süd Gross“
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Zielszenario – Wirtschaftlichkeitsvergleich

Variante 1 Variante 2a Variante 3a

* ohne 40 % BEW-Förderung

* * * * *

Variante 2b Variante 3b Dezentral
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Wärmewende- und Kälteversorgungsstrategie

Zusammenfassung Maßnahmenkatalog

▪ Nutzwärmebedarf der Gebäude ist durch koordinierte energetische Sanierung zu reduzieren                                
→Zielparameter ist eine Sanierungsquote von mindestens 1,0 Prozent der Gebäude pro Jahr

▪ Konsequenter Ausbau der Fernwärme im Planungsgebiet

▪ Einleitung der Transformation der Energieversorgung in den Sektoren GHD/Sonstiges und Industrie 
→ Fokus liegt dabei auf der Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen, der Elektrifizierung der 
Wärmeversorgung sowie ggf. biogener Wärme

▪ Dezentraler versorgte Gebiete: Zur verdrängen fossiler Energien müssen Beratungsleistungen 
erfolgen und Anreizeffekte transportiert bzw. geschaffen werden 

▪ Sicherung von Potenzialflächen für die Nutzung der ermittelten Potenziale an erneuerbarer Energie

▪ Zur Strukturierung der anstehenden Transformation sind die o. g. Maßnahmen in einen Zeitplan zu 
überführen → die Umsetzung der Wärme- und Kälteplanung entsprechend der 
Wärmewendestrategie und des Maßnahmenkatalogs ist kontinuierlich zu überprüfen 
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Privatpersonen

Was wird gefördert?

▪ elektrisch angetriebenen Wärmepumpen

▪ solarthermische Anlagen

▪ Biomasseheizungen

▪ Brennstoffzellenheizungen

▪ wasserstofffähige Heizungen (Wasserstoffausbaugebiet) 

▪ innovative Heizungstechnik auf Basis erneuerbarer Energie

▪ Anschluss an ein Gebäude- oder Wärmenetz

Was wird nicht mehr gefördert?

▪ Ab 1. Quartal 2027: Wechsel von Fernwärme

▪ Ersatz einer EE-Heizung (BJ ab 01.08.2008)

▪ Heizungsanlagen mit EE wenn das Grundstück an ein Wärmenetz angeschlossen werden soll bzw. 
der Wärmeversorger rechtsverbindlich erklärt, das Grundstück innerhalb der nächsten drei Jahre 
anzuschließen

KfW: 30 bis 80 % Zuschuss

Fördermittel Heizungstausch

Stand 09-2026

Zuschuss Nr. 458
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Privatpersonen

Fördermittel Heizungstausch

Förderfähige Ausgaben

▪ 28.000 Euro / EFH bzw. 1. Wohneinheit, 2.-6. WE 15.000 Euro, ab 7. WE 8.000,- Euro 

▪ Absenkung halbjährlich zum 01.02. und 01.08. um 750,- Euro bis 01.08.2030 auf 22.000 Euro (1. WE)

Basisförderung

▪ 30 % 

Wertschöpfungsbonus Wärmepumpen ab 1. Quartal 2027

▪ 15 %  wenn Wärmepumpe in EU gefertigt → dafür sinkt Basisförderung um 15 %

Klimageschwindigkeitsbonus

▪ 16 % beim Tausch einer funktionstüchtigen Öl-, Kohle-, Gas-Etagen-, Nachtspeicherheizung oder           
> 20 Jahre alte Gas-, Biomasseheizung

▪ Absenkung halbjährlich zum 01.02. und 01.08. um 4 %, ab 01.08.2028 entfällt der Bonus

Einkommensbonus

▪ 10-40 %  in Abhängigkeit vom Jahreshaushaltseinkommen und Kind unter 18 Jahren im Haushalt

Stand 09-2026

Zuschuss Nr. 458

KfW: 30 bis 80 % Zuschuss
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Fördermittel Heizungstausch

https://shorturl.at/pW3bHWeitere Infos:

Förderrechner Öko-Zentrum NRW

https://shorturl.at/pW3bH
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Beratungsangebote

www.verbraucherzentrale.sh/beratungsstellen/ahrensburg-energieberatungWeitere Infos unter: 

Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein

http://www.verbraucherzentrale.sh/beratungsstellen/ahrensburg-energieberatung
http://www.verbraucherzentrale.sh/beratungsstellen/ahrensburg-energieberatung
http://www.verbraucherzentrale.sh/beratungsstellen/ahrensburg-energieberatung
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www.energie-effizienz-experten.de

Beratungsangebote (kostenpflichtig)

Weitere Infos unter: 

Energieberater/innen

http://www.energie-effizienz-experten.de/
http://www.energie-effizienz-experten.de/
http://www.energie-effizienz-experten.de/
http://www.energie-effizienz-experten.de/
http://www.energie-effizienz-experten.de/
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Zeit für Ihre Fragen 
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Dipl.-Ing. Arne Rakel

Mobil: 0160 – 980 379 95
E-Mail: rakel@kubus-kb.de

Kontakt | Ansprechpartner
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